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RADIO.
Von Prof. Di-. A. Rothenberger.

ni Altertum wurden die größten Bauwerke unter die sieben Welt-
* wunder gereiht, zu den modernen Wellwundern müßte wohl an
erster Stelle „Radio" gerechnet werden, das Gebiet jener
rätselhaften Wellen, die, durch menschengebaute Maschinen erzeugt, über
Länder und Meere eilen, durch alle Mauern dringen und Sprache
und Musik wieder erklingen lassen.

Da ist es eigentlich gar nicht so erstaunlich, daß die von Amerika
herkommende Welle der Begeisterung auch die alte Welt erfaßt
hat, und daß Radio nun eben im Begriffe steht, auch die ehrsamen
Bürger der alten Gallusstadt in seinen Bann zu ziehen. Im
Vergleiche mit andern Ländern ist es zwar in der Schweiz erst spät
und dann noch recht langsam vorwärts gegangen mit Radio. Ein
Hauptgrund dafür mag sein, daß Großstaaten, wie Deutschland,
Frankreich, England usw., schon lange mächtige Sendestationen
für drahtlose Télégraphié besaßen und große Gesellschaften, welche
dieselben betrieben oder mit ihnen in Verbindung standen. Diese
Gesellschaften waren jederzeit bereit, für Neuerungen großangelegte
Versuche auf eigene Kosten durchzuführen, das fehlte bei uns.

Unter Radio schlechthin versteht man gewöhnlich nur
Radiotéléphonie in ihrer neuesten Verwendung zum Rundspruch oder
Broadcasting. Im Gegensatz zur gewöhnlichen Drahttelephonie wird
hier nicht eine Verbindung zwischen zwei Abonnenten hergestellt,
sondern von einer zentralen Sendestation aus werden Nachrichten
rund herum in den Raum ausgestrahlt und können bis aufHunderte
und Tausende von Kilometern Entfernung von jedermann, der einen

Empfangsapparat besitzt, aufgenommen werden. Für diese
universelle Nachrichten- und Musikverbreitung hat sich der Name
,.Rundspruch" oder der schlechtere „Rundfunk" — denn mit
Funken haben die neuen Apparate nichts mehr zu tun —
eingebürgert, sowie das englische „broadcasting", das soviel bedeutet wie
„weit herum sendend".

Daß es Strahlen elektrischer Kraft gebe, und daß z. B. das

gewöhnliche Licht seiner Natur nach aus elektromagnetischen
Vorgängen bestehe, haben besonders englische Gelehrte schon vor bald
hundert Jahren geahnt; aber erst im Jahre 1888 gelang es dem
deutschen .Physiker Heinrich Hertz, zum erstenmal elektrische
Wellen zu erzeugen und hauptsächlich, sie nachzuweisen. Diese

Wellen, unsere Radiowellen, mit denen heute jeder Sekundarschüler
expierimentieren möchte, sind ihrem Wesen nach wirklich nichts
anderes als unsichtbare Lichtstrahlen, die sich mit der enormen
Geschwindigkeit von 300,000 Kilometer/Sekunde im Raum
ausbreiten. Von Paris bis zu uns gelangen diese Strahlen demnach in
1/eoo Sekunde, und vom Moment, wo in New York ein Telegraphist
der Radiostation auf den Taster drückt bis dahin, wo wir im
Kopftelephon dies Zeichen hören, dauert es Qso Sekunde. Praktisch
genommen hören wir also im gleichen Moment Sprache und Musik,
in dem sie am fernen Sendeort gesprochen und gespielt werden;
Distanzen spielen keine Rolle mehr, und unsere Welt schrumpft
zusammen ; Radio überwindet Raum und Zeit und läßt — der
Traum erscheint zwar jetzt noch kühn — die ganze Menschheit
einst zu einer großen Familie werden. Noch eine Eigenschaft
umgibt die Radiowellen mit einem geheimnisvollen Zauber: ihre große
Durchdringungskraft. Daß die7kurzwelligen Röntgenstrahlen viel
besser als die sichtbaren Lichtstrahlen viele Substanzen
durchdringen können, daran haben wir uns schon gewöhnt; daß die

wesensverwandten, nur viel größeren Radiowellen diese Eigenschaft
in weit höherem Maß besitzen, scheint uns vorläufig noch recht
sonderbar. Immer wieder taucht die Frage auf, wenn in geschlossenem

Raum ein Fernkonzert gehört wird, ob denn diese Wellen
durch Mauern und Fenster nicht, abgehalten würden. Keineswegs,
das große Durchdringungsvermögen ist eine Natureigenschaft dieser

Wellen, die dicksten Mauern sind ihnen kein Hindernis, nur Metalle
halten sie auf oder wirken reflektierend wie Spiegel; deshalb wird
auch in einem Haus aus armiertem Beton mit Hilfe von
Innenantennen ein guter Empfang nicht möglich sein. — Mit den von

Hertz entdeckten, elektromagnetischen Wellen arbeiteten in der
Folgezeit Hunderte fleißiger Forscher weiter, und im Jahre 1895
tat der junge Italiener Marconi den großen Schritt aus dem
Versuchslaboratorium hinaus in die Praxis. Marconi hat als erster diese
Wellen zur Nachrichtenübermittlung verwendet und ist dadurch
zum Begründer der drahtlosen Télégraphié geworden. Von da an
ging die Entwicklung mit raschen Schritten vorwärts; hundert,
tausend Kilometer konnten bald überbrückt werden ; bei Ausbruch
des Weltkrieges langte die Sendeenergie der Großstationen bereits
über den atlantischen Ozean hinüber, und heute wird die halbe
Weltkugel telegraphisch und telephonisch drahtlos umspannt. So
einfach, wie sich dies hier liest, ging die Sache in Wirklichkeit
aber doch nicht. Denn elektrische Wellen werden nicht nur in den
Radiostationen erzeugt; jeder elektrische Funke, sei es am Bügel
der Trambahn oder in großem Maßstab der Blitzstrahl im Gewitter,
ruft auch solche Wellen hervor und oft recht starke; besonders
Petrus verfügt vorläufig noch über bedeutend größere Energie als
wir, und diese Wellen können recht unangenehme Störenfriede sein.
Um solche Störungen zu überwinden und einen sichern
Nachrichtendienst bei jeder, Witterung durchführen zu können und auch,
um immer größere Reichweiten zu erzielen, wurden in den letzten
zehn Jahren stets mächtigere Sendestationen gebaut mit Antennenanlagen

von mehreren Kilometern Ausdehnung und Maschinen von

Die Radio-Zenti alstation in St. Assise.

1000 bis 2000 Pferdekräften, welche auf diese Antennen arbeiten
müssen. So besitzt die neue französische Großstation Sainte-Assise
bei Paris als Antennenträger 17 Eisenmasten von je 250 Metern Höhe
und die New Yorker Station bei Rocky Point gar 72 Türme von je
120 Metern Höhe, wobei jeder dieser Türme am obern Ende einen

horizontalen Querträger von 50 Metern Länge trägt, aufweichen die

eigentlichen Strahldrähte der Antennen sich befinden. Solch

gewaltige Anlagen brauchen aber nur die Sendestationen für
Radiotélégraphie; die Empfangsstationen arbeiten mit Rahmenantennen

von ganz bescheidenen Dimensionen. Die Entwicklung nahm also

auch auf diesem Gebiet der Technik immer mehr den Weg zum
Großbetrieb und speziell zur Errichtung von Riesenantennenanlagen,
aber dieser Entwicklung scheint heute das Todesurteil gesprochen
zu sein. Denn für den Physiker war von jeher die Tatsache
betrübend, daß von der in den Sendemaschinen erzeugten Energie nur
ein verschwindend kleiner Bruchteil einen bestimmten Empfänger
erreichte. Nun hat Marconi neben andern Forschern das Problem
der sogenannten „gerichteten Télégraphié" nie ganz aus dem Auge
gelassen, und in den letzten zyei Jahren scheint er auf diesem
Gebiet sensationelle Resultate erreicht zu haben. Das muß auch dem

Unkundigen einleuchten, daß dann, wenn die ausgestrahlte Energie
nicht rund herum zerstreut wird, sondern ähnlich wie der Lichtkegel

eines Scheinwerfers in Tengern Strahlenbündel zusammengehalten

wird, mit kleinerer Energie eine große Reichweite erzielt
werden muß. Nun scheint es Marconi gelungen zu sein, unter
Benützung kurzer Wellenlängen von zirka 90 Metern und durch An-
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Z0.
Von ?rvl. On.

ni Vttsiànin vni'àsn àis Arödtsn panvsrds nntsr àis sisdsn 5Vstt-
' vunàsr xxsreidt, /n àsn inoàsrnsn IVstivnnàsrn inndts vodt an
si^stsr Ktstis ,,I?aàio" gsrssdnst vsràsn, àas dsdist ^jsnsr rätsst-
daktsn IVsttsn, àis, àurànisnsàôNAsdsnts iVasàinsn sr/snAt, ndsr
dänctsr nnà Nssrs sitsn, ànrà alls Uansrn ârinASn nnà Kprnàs
nnà Nnsid visàsr srdtinosn tasssn.

Da, ist ss siZönttied ß'ar niât so srstanntià, àad àis von L.:nsrida
tisrdoinrnsnàs IVstts àsr dsAsistsrunA aned àis alts Wstt sidaüt
tint, nnà àad tàaàio nnn sdsn irn tZsAritts stsdt, ansd àis sdrsainsn
LtirZsr àsr attsn daitusstaàt in ssinsn dann /n /isdso. Ira Vsr-
Alsiàs init anàsrn dânàsrn ist ss /var in àsr Làvsi/ srst spät
nnà àaun noà rsàt tanZsani voinvarts ASAanAsn init Raàio. tîdn

danptAinnà àatnr rnaA ssin, àak droüstaatsn, vis dsntsàtanà,
prandrsiod, dnZtanà nsv., sàon tan^s inâàtiZs Ksnàsstationsn

à àradttoss VsIsZrapdis dssadsn nnà Arods dsssttsàattsn, vstàs
àissstdsn dstrisdsn oàsr mit idnsn in VsrdinâniiA stanàsn. disss
dsssttsàattsn varsn jsàsr/sit dsrsit, tür iVsnsrnnAsn ArokanAstsAts
Vsrsnàs ant sirens Kosten ànred/ntndrsn, àas ledits t>si nns.

dntsr Raàio sàtsàtdin vsrstsdt inan Akvôdntià nnr Raàio-
tstspdonis in idrsr nsusstsn VsrvsnànnA /nnr pnnàsprnà oàsr
droaàsastinA. In» dsZknsat/ /nr Asvôdntisdsn dradttstspdonis virà
disr niât sins VsrdinànnA /visàsn /vsi Vdonnsntsn dörASStstit,
sonàsrn von sinsr /sntratsn Lsnàsstation ans vsràsn Ktaàriàtsn
rnnà dsrnin in àsn Ranin ansAsstradtt nnà dönnsn dis antdnnàsrts
nnà danssnàs von Kitonistsrn dntksrnnnA von isàsrinann, àsr sinsn
dniptanAsapparat dssit/t, antAknoininsn vsràsn. dnr àisss Nlli-
vsrsstts dlasdriàtsn- nnà Nusüivsntn'sitnnA tint sià àsn t^s,nas

..Rnnàsprniitl" oàsr àsn sedtsstitsns „tànnàtnnIV' — àsnn init
?nnksn tnidsn àis nsnsn áppnrnts niotits instin ?n tnn — sinAS-
dtii'ASit, sovis àas sngtiseds „diDnàsnstinA", àns sovist bsâsntst vis
,,vsit dsnnin ssnàsnàV

Onli ss Ltrndtsn ststîtiàssdsr lüvntt Asds, nnà ànà tZ, àns Zs-
vötlntillds Inetit ssinsr dlntnn nneti nns slàtvonniKnetissdsn Von-

AìinZsn dsststis, dndsn dssonàsrs snAtissds (tstsdrts sàon vor dnià
dnnàsrt àndrsn Asndnt; ndsr srst in> àêìdrs 1888 AsinnA ss àsin
àsntssdsn .?d^sidsr tàsinristi Hsrt?, vnin srstsninnt stsdtrisstis
^Vslten ?n sr?.snAsn nnà dnnptsäetitietl, sis nnod^nvsisen. Visss
VVsttsn, nnssrs Rnàiovsltsn, wit ctsnsn dsnts ^'sàsr Hstrnnàrssdntsr
sxpsriinsntisrsn in.ösdts, sinà itrrsin IVsssn nnsti virdtià nistits
nnàsrss nts nnsietitdnrs d/ietitstrndtsn, àis sià init àsr snornrsn
(àesàvinàiAtisit von Zàà.ôOl) Xitoinstsr/Lànnàs inn ànin nns-
drsiisn. Von ?s,ris dis !?n nns AstnnAsn àisss Ltrndtsn àsmnnà in
^/soo Lsdnnàs, nnà vorn Uoinsnt, vo in ittsv Vord sin àtstsArnpdist
àsr Ractiost-rtion nnt àsn 1s,stsr àrnàt dis ààin, vo vir iin Xoxt-
tstspdon àiss !?siàsn dörsn, ànnsrt ss ^/so Lsdnnàs. ?ràtisà AS-

noniinsn dörsn vir slsv iin Atsiàsn Nornsnt Lpraàs nnà Nnsid,
in àsrn sis g,rn tsrnsn Lsnàsort Zssproodsn nnà Asspistt vsràsn;
Distknxsn spistsn trsins Rotts insdr, nnà nnssrs Wstt sàrnrnptt
7.N8NININSN; Rkàio ndsrvinàst Rnnrn nnà 2sit nnà Indt — àsr
àtrnnin srsàsint iivnr Msà noà ktidn — àis Ann^s Nsnsàdsit
einst ^n sinsr Zrodsn ?s.initis vsràsn. dloà sins làiAsnsàâ nnr-
Aidt àis Rnàiovsttsn init sinsin Asdsirnnisvottsn Zinnbsr: idrs Krods
vnrààrinAnnZstrrkìlt. vnd àis^dnrxvstÛASn RôntAsnstràtsn vist
dssssr nts âis siodtdersn Inàtstràlsn vists Lndstnn^sn ânrcd-

àrinAsn tvönnsn, àsr-ìn ds-dsn vir nns sàon Asvödnt; ànd àis

vsssnsvsrvÂnàtsn, nnr vist Aröüsrsn R-nctiovstlsn àisss tÛiAsnsàskt
in vsit dödsrsni Nnd dssit^sn, sàsint nns vorlnnttZ noà rsàt
sonàsrd-ìr. Ininisr visàsr tiinàt àis ?r-iAS s.nk, vsnn in Assàtos-
ssnsin Rkinrn sin ?srntron^srt Asdört virà, od àsnn àisss IVsttsn
ànrcd Ug.nsrn nnà Vsnstsr niât, ndAsdnttsu vnràsn. XsinssvsKS,
àns Arods DnrààrinAunAsvsrinôAen ist sins dtâtnrsÌASnsà-ìtt àisssr

^Vsttsn, àis àiàstsn N-insrn sinà idnsn dsin tàinàsrnis, nnr Nsts,!!s
diittsn sis s.nt oàsr virdsn rsttàtiersnà vis LpisAst; àssd-itd virà
suà in sinsin Zg,ns -ins srinisrtsin Lston init Hitts von Innsn-
-intsnnsn ein Antsr tàinpànA niât inô^tià ssin. — Aàt àsn von

Lsiì sntàsàtsn, slàtrornnAnstisàen IVsttsn nrdsitstsn in àsr
?ot°S7.sit Lnnàsrts âsilÛAsr ?orsàsr vsitsr, nnà im -Indin 18O5
tnt àsr MiAs lt-itisnsr Narooni àsn Arodsn Làritt nns àsin Vsr-
snodslkidor-itorinin dinnns in àis praxis. Narsoni dat aïs srstsr àisss
'iVsttsn 7.nr XaàrisdtsnndsrlnitttnnA vsrvsnàst nnà ist àaàurà
7nin LsArnnàsr àsr àr-àtlossn ^sIsArapdis gsvoràsn. Von àa an
Z'inA àis ZintviàtunA init rasedsn Làrittsn vorwärts; dnnàsrt,
tanssnà Kiloinstsr donntsn datà tidsrdrnàt vsràsn; dsi Vusdrnà
àss IVsIttcriszzss tangts àis ZsnàssnsrZis àsr (àrodstationsn dsrsits
ndsr àsn attantisàsn O^san dinndsr, nnà dsnts virà àis datds
'VVstttruKst tstsArapdisà nnà tstspdonissd àradttos nmspannt. Ko

sinkaà, vis sià àiss disr tisst, xsinZ àis Laàs in IViiìtiàtcsit
adsr àoed niât. Ilsnn stàtrisàs ^Vstlsn vsràsn niât nnr in àsn
kaàiostationsn sivsnZt; ^sâsr stsdtrisàs pnntrs, ssi ss arn tZüAöt
àsr praindàn oàsr in Arodsrn Nadstad àsr tZtitxstradt irn (àsvittsr,
rnkt anà sotàs ^Vsttsn dsrvor nnà ott rsàt startrs; dssonàsrs
pstrns vsrtnAt vortäntiZ noà tidsr dsàsntsnà Arödsrs tànsr^is ats

vir, nnà àisss 1-Vsttsn donnsn rsàt nnanAsnàins Ktôrsnkrisàs ssin.
Hin solàs KtörnnAsn 7N ndsrvinàsn nnà sinsn siàsrn Naà-
riàtsnàisnst dsi^jsctsr lVittsrnnA ànràtndrsn ?u dönnsn nnà anà,
nin iininsr Arödsrs Rsisdvsitsn vu sivistsn, vnràsn in àsn tst/.tsn
vsdn àadrsn ststs wâàtiAsrs Ksnàsstationsu Asdant init Vntsnnsn-
aiitaAsn von insdrsrsn Litoinstsrn VnsàànnnA nnà Uasàinsn von

Oie Haàio-^enti alststion in 8t. Assise.

dis 2090 plsràstrrâttsn, vstàs ank àisss Vntsnnsn ardsitsn
ninsssn. Ko bssitst àis nsns tran/ôsisàs drodstation Laints-Vssiss
dsi Paris als t1.ntsnnsnträAör 17 püssnniastsn von,js LöO Nstsrn Löds
nnà àis dlsv Vorder Ktation dsi Roà^ point Aar 72 pnrrns von ^js

129 Astern Höds, vodsi ^jsàsr àisssr Vnrins arn odsrn tîtnàs sinsn
dori?.ontatsn (ZnsrträZsr von 59 Ustsrn pänAS träZt, aul vslàsn àis

siKsnttiàsn Ktradtàrâdts àsr àtsnnsn sià dsdnàsn. Kotà ß;s-

valtiAS àtaZnn dransdsn adsr nnr âis Ksnàsstationen Inr Raàio-

tstsArapdis; àis tÜrnptanASstationsn ardsitsn init lìadinsnantsnnsn
von Zan7 dssàsiàsnsn Oiinsnsionsn. I)is ZüntviadtnnA nadin also

ancd aul àisssin dsdist àsr àtsànid iwinsi' inàr àsn IVsA /.uni
drokdstrisd nnà sps/istt /nr tïlinnedtnnA vontìisssnantsnnsnantansii,
adsr àisssr IZntviàtnnA sàsint dsnts àas poàssnrtsit Assproedsn

/n ssin. Osnn Inr àsn pd^sidsr var von /jàsr àis à'atsaàs de-

trndsnâ, àad von àsr in àsn Ksnàsniasàinsn sr/snAtsn pnsrAis nnr
kin vsrsàvinàsnà dtsinsr Lrnàtsit sinsn dsstiininten pinplänngr
srrsiàts. dtnn dat Narooni nsdsn anàsrn porsàsrn àas prodlsna
àsr soAknanntsn „^sriàtstsn IktsZrapdis" nie Zan/ ans àsrn àZs
Astasssn, nnà in àsn Ist/tsn /^vsi àadrsn ssdsint sr anl àisssin ds-
dist ssnsationstts Rssnttats srrsiàt /n dadsn. das nind anà àsin

dndnnàiZsn sintsnàtsn, àad àMn, vsnn àis ansngstradlts dnsrnis
niât rnnà dsrnrn /srstrsnt virà, sonàsrn âdnlià vis àsr disdt-
dsZst sines Kàsinvsrtsrs in KnASin Ktradlsndnnàst /usarninsnAS-
dattsn virà, nrit dtsinsrsr dnsrgis sins Zrods tàsiàvsits sr/istt
vsràsn innd. tVnn sàsinà ss Narconi AstnnZsn /n ssin, nntsr IZs-

nnt/nnA dnr/sr IVsttsniänAsn von /irda 99 Ustsrn nnà ànred ià-
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Die Radio-Zentrale Rocky-Point bei New York mit ihrem gewaltigen, aus
12 Speichen von über 2 km Länge bestehenden Antennenrad.

bringung einer Art Reflektor hinter der eigentlichen Antenne,
bestehend aus vertikalen Metalldrähten, das Ziel zu erreichen, da er
am 30. Mai 1924 mit nur zirka 30 P.S. von England direkt nach

I Australien drahtlos verkehren konnte. Wenn sich aber mit so
geringer Energie und kleinen Antennen der halbe Erdball umspannen
läßt, wird man in Zukunft keine Riesenstationen mehr bauen. Es
wurde erwähnt, daß neben den großen Sendestationen kleine
Einrichtungen zum Empfang genügen; das wurde ermöglicht durch
die Richtwirkung der Rahmenantenne und verlangt, um den
Großstationen eine Rentabilität zu sichern. In der Schweiz besitzen wir
bis jetzt neben einigen kleinern Flugplatzstationen eine größere
Sendeanlage bei Münchenbuchsee, welche im Auftrage der
Obertelegraphendirektion in Bern arbeitet und hauptsächlich mit London,
Madrid und nordischen Städten verkehrt. Die Sicherheit und Raschheit,

mit welcher heutzutage die Radiotélégraphie arbeitet, hat sie
in kurzerZeit zum wertvollen internationalen Verkehrsmittel werden
lassen. Für die ganze Schiffahrt zu Wasser und besonders in der
Luft aber bedeutet Radio einen unentbehrlichen Bundesgenossen
des rastlos vorwärtsstrebenden Menschengeistes. Der Radiotélégraphie

danken wir es, daß in einem Viertedjahrhundert viele
tausend Menschenleben dem Grab in nassen Fluten entrissen werden
konnten, denn nur mit ihrer Hilfe ist es möglich geworden, bei
Katastrophen auf hoher See die Hilfe benachbarter Schiffe
herbeizurufen oder für die ausgedehnte Küstenschiffahrt Sturmwarnungen
rechtzeitig ergehen zu lassen. Dafür ein kleines Zahlenbeispiel : Hoch
oben im Norden, der skandinavischen Küste vorgelagert, liegt die
Insel Jan Mayen. Auf ihr wurde eine Wetterstation errichtet und
diese mit einer Radioanlage versehen, welche 25,000 Fr. kostete.
Infolge der Sturmwarnungen dieser Anlage gingen die Schiffsunfälle
sehr stark zurück, so daß in kurzerZeit die Statistik melden konnte,
daß die Entschädigungen der Versicherung von 750,000 Fr. auf
250,000 Fr. sich reduziert hatten gegenüber dem gleichen
Zeitraum vorher.

Nach diesem kurzen Überblick über Entwicklung und Bedeutung
der Radiotélégraphie wollen wir unsere Aufmerksamkeit noch ihrer
Tochter zuwenden, der Radiotéléphonie. Sie ist schnell groß
geworden, diese Tochter, denn wenn auch schon im Jahre 1902 der
dänische Physiker Poulsen mit seinem Lichtbogengenerator
imstande war, andauernde und vollkommen gleichmäßige elektrische
Wellen zu erzeugen, ohne welche eine drahtlose Telephonie nicht
denkbar ist, und wenn auch 1908 der Erfinder der heutigen
Elektronenröhren, Lee de Forest, bereits Opernmusik in New York drahtlos
übertragen konnte, so datiert der rapide Aufschwung der
Radiotéléphonie eigentlich doch erst von 1921. Da begann in Amerika
ein förmlicher -Radiotaumel, und wie rasch auch in einzelnen Staaten
der alten Welt die Ausbreitung des Radio vor sich ging, mögen die
nachfolgenden Zahlen dartun. In den meisten Staaten muß jeder
Apparat, ob groß oder klein, ob gekauft oder selbstgebaut, dem
Staate zur Konzessionierung angemeldet werden. In England waren
1922 bereits 25,000 Empfangsapparate konzessioniert, als aber die

Londoner Broadcastingstation ihre erstklassigen Darbietungen
auszusenden begann, und als bald darauf sieben weitere Sendestationen,
über das ganze Land verteilt, folgten, denen heute noch ebensoviele
Relaystationen angegliedert sind, da stieg die Zahl der Empfänger
in einem Monat auf 50,000, in einem Jahre auf 500,000, und jetzt
ist die erste Million erreicht. Von den Konzessionsbeträgen liefert
der Staat in England drei Viertel an die Sendestationen ab, und
da diese drei Viertel pro Apparat etwa 12 Fr. betragen, verfügt
neben andern Einnahmequellen die British Broadcasting Company
über ein jährliches Betriebskapital nur aus den Konzessionen von
12,000,000 Franken, damit lassen sich erstklassige Einrichtungen
bauen und Programme durchführen. — Bei uns in der Schweiz
betrieben seit einiger Zeit schon die Radiostationen der Flugplätze
Lausanne und Genf etwas Broadcasting, aber mit kleiner Energie
und ganz unzulänglichen Programmen. Erst als nach längern
Studien und Vorarbeiten die Zürcherstation im August dieses Jahres
eröffnet werden konnte, begann auch bei uns Radio in weitere
Schichten des Volkes einzudringen. Zürich arbeitete von Anfang
an mit reichhaltigen und guten Programmen. Neben Börsen-, Sport-
und Wetternachrichten werden täglich zweimal die neuesten
Nachrichten bekanntgegeben, ein- bis zweimal pro Woche auch die
Preisverhältnisse für landwirtschaftliche Produkte usw.; den Hauptteil
der täglichen Emissionen aber bildet das musikalische Programm.
Nachmittags um 4 Uhr hat man Gelegenheit, das Konzert des

Orchesters im Hôtel Baur au lac zu hören, von 6 bis 7 Uhr ist
Kinder- und Frauenstunde und abends 8 bis 10 Uhr das eigentliche
Radiokonzert, durch welches gute Musik ins Volk getragen werden
soll. Es würde zu weit führen, eine Musterkarte dieser Programme
hier anzuführen, aber darauf sei hingewiesen, daß unter den Künstlern

stets Namen von gutem Klang sich finden, und dabei gibt sich
die Radiogenossenschaft Mühe, nicht nur fremde Einrichtungen
nachzuahmen, sondern unserer schweizerischen Sendestation in ihren
Darbietungen ein nationales, bodenständiges Gepräge zu geben. —
Von der technischen Einrichtung sei erwähnt, daß der eigentliche
Musik- und Sprechraum der Station, das „Studio", sich mitten in
der Stadt befindet, neben der Urania, während die Sendemaschinen
und Antennen in der Nähe von Höngg aufgestellt sind. Im Studio
sind die Fenster schalldicht verschlossen, um den Straßenlärm
abzuhalten, und Wände und Decke mit Tüchern verhängt zur
Unterdrückung störender Echobildungen. In diesem Raum steht das

Mikrophon, das „elektrische Ohr", im Prinzip genau wie dasjenige
gewöhnlicher Telephone konstruiert, von ihm werden die Schall-

Antennenanlage in Höngg.
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Oie ûnâio-^eiitrsle Hock^-point dei üievv Vork mit idrem A^wnlti^en, nus
12 Lpeicken von über 2 km OnnAe bestebenâen Ilntennenrnâ.

drinAunZ sinsr ^.rl klsllsdlor dinlsr àsr siAsnlliedsn ^nlsnns, de-
stsdsnà nus vsrtiknlsn Nslnllàrndlsn, àns ^isl z^u srrsiedsn, àn sr
nui 30. Nni 1924 mit nur ?irdn 39 L. von OnAlnnà âirsdl nned
^.uslrnlisn àrndllo.s vsrdsdrsn donuls. IVsnn sied ndsr mil sc> As-
rinZsr OllsrZis unà dlsillsn ^.ntsnnsn àsr dnlds Oràdnll umspnllnsn
lndl, vvirà mnn in ?iudunlt dsins Risssustnlionsu msdr dnusn. Ils
vuràs srwndnt, ànk nsdsn äsn Zroksn Lsnàôstntionsn dlsins Oin-
inedluvAsn ?um OmplnnZ AgnüAsn; àns vuràs srmöKliedl àured
àis RiedtvirdunA äsn Rndmsnnlllslllls unà vsrlnnAl, um àsn Orod-
stnlionsn sins lìslltndililnt ^u siodsrn. lu àsr Ledvsi? dssilüsn vir
dis ^jslv.l nsdsn siniAsn dlslnsrn OluAplàslnlionsn sins Arödsrs
LonàsnlllnZs dsi Nünedsuduedsss, vsleds im àrltrnAs àsr Odsr-
lslsArnpdsnàirsdlioll iu Osro nrdsilsl unà dnuptsnedliod mil Oonàon,
Nnàrià unà noràisedsn Llnàlsn vsrdsdrt. Ois Liodsrdsilunà Knsed-
dsil, mit vsledsr dsulMlngs àis lìnàiotslsZrnpdis nrdsilsl, dnl sis
iu dur^srTlsil 2um vsrtvollsn inlsrnnlionnlsn Vsrdsdrsmittsl vsràsn
lnsssn. Oür àis Anmm Lediklndrl ^u Wnsssr uuà dssonàsrs iu àsr
Oult ndsr dsàsutst Rnàio siusu unsntdsdrliedsn OunclssAsnosssn
àss rnsllos vorvnrtsslrsbsnàsn NsusedsnAkistss. Osr llnàiotsls-
Zrnpdis ànndsn wir ss, ànd iu siusm Visrlsljndrkullàsrl visls tnu-
ssnà Nsllsodslllsdsll àsm Ornd in nnsssll Olulsn sntrissen vsràsn
donnlsn, àsull uur mil idrsr Oilks ist ss möAlicd Asvoràsn, dsi
Onlnstropden nul dodsr Lss âis Ilills dsnneddnrlsr Ledills dsrdsi-
^urulsn oàsr lür àis nusZsàsduls OüstöllsodillndrlLturmvnrnullKsn
rselàsitiK srAsdsn ^u Issssu. Onlür sin dlsinss ^ndlsudsispisl: Iloed
odsn im dloràsn, àsr sdnnàinnvisedsn Xüsls vorAslnAsrt, lisAt àis
lussi ànn An^sn. àl idr wuràs sins ^Vsltsrslntiou srrisdlst uuà
âisss mil siusu RnàionlllnAs vsrssdsu, vsisds 25,999 Or. doslsts,
InloiAS àsr LturmwnrlluuASll àisssr LmlnAS ZillASu àis Lsdillsulllnils
ssdr slnrlr ^urüsd, sc> ànd iu ìur^sr^sit àis Llnlislid mslclsu donuls,
ànd àis OlltssdnàiAUllAsn àsr VsrsiedsruuA von 759,999 Or. nul
259,999 Or. sied rsàuxisrl dnltsu AsZsuüdsr àsm Alsisdsu ^sil-
rnum vordsr.

dined àisssm durxsu Ödsrdiied üdsr OulwiedlunA uuà LsäsulullZ-
àsr knàiolsisArnpdis voilsu wir unsers àrlmsrdsnmdsil uoed idrsr
Ooodlsr ûuvsuàsn, àsr Rnàiotslspdouis. Lis ist sodllsll Arok As-
vvoràsn, àisss Ooedtsr, àsun wenn nued sedou im àndrs 1992 àsr
ânllisvds Od^sidsr Ooulssu mil ssinsm Oicdldog'SllASllsrnlor im-
stnuàs vnr, nuànusrllàs uuà volldommsu AlsiedmndiAs slsdlriseds
1'VsIIsn im sr^suAsu, odus vvsleds sins àrndtloss Oslspdcmis uiedl
àsnddnr isl, unà wsnn nued 1998 àsr Orlmàsr àsr dsuti^su OIsd-
lrousnrödrsll, Oss às Oorsst, dsrsits Opsrllmusidin disvv?ord àrndllos
üdsrtrnZ'Sll doauls, so ànlisrl àsr rnxiàs ^uksodvuuA àsr Rnàio-
lsispdouis siAsnllied àoed sr.sl von 1921. On dsAnun in L.meridn
sin lörmliedsr linàiolnumsi, unà vvis rnscd nuod in sill?.sinsn Llnnlsn
àsr nllsn 'Wslt àis àsdrsilunA àss Rnàio vor sied AinZ, möZsn àis
llncdlolAsnàsll ^ndlsn ànrtnn. In àsn msistsn Ltnnlsn muk ^'sàsr
^.xpnrnt, od AroL oàsr dlsin, od Zsdnull oàsr ssidslAsdnut, àsm
Ltnnls xur Ivon^sssionisrunA nuAsmsiàst vveràsn. In On^innà wnrsn
1922 dersils 25,999 OmplnnAsnppnrnls don/sssionisrl, nls ndsr àis

8ô

Oonàonsr OronàenslinAslnliou idrs srsldlnssÍASn OnrdistunAsn nus-
xussnàsn dsANlln, unà nis dnià ànrnul sisdsn vsilsrs Lsllàsslnliousn,
üdsr àns Ann^s Onoà vsrlsill, loiAlsii, àsnsn dsuts noed sdsnsovisis
Osln^slnlionsll nnAsoàisàsrl sillà, àn slisZ àis ?ndl àsr Omplnn^sr
in sinsm Nollnl nul 59,999, in sinsm àndrs nul 599,999, unà /jsl/.l
isl àis srsls Niiiion srrsiedt. Von àsn Loll/sssiollsdstrnAsn lisksrl
àsr Llnnl in OnAinllà àrsi Visrlsl nu àis Lsllàsslnliousn nd, unà
àn àisss àrsi Visrlsi pro ^.ppnrnt stvn 12 Or. dslrnAsn, vsrlüAt
nsdsll nnàsrn Oillnndmsciusilsn àis Orilisd LronàenslinA Oompnn^
üdsr sin jndrliedss Oslrisdsdnpitnl nur nus àsn Xoll^sssiousn von
12,999,999 Ornndsn, ànmit insssn sied srsldinssiZs OinriedlunASn
dnusn unà OroArnmms àuredlûdrsn. — Osi uns in àsr Ledvrsi/
bstrisdsn ssil sini^sr 2sil sedon àis Rnàioslnlionsn àsr OIuApIntxs
Onusnllns unà Osnl slwns OronàonslinZ, ndsr mil dlsinsr OnsrAis
unà Ann? uimuInnAiiedsll OroArnmmsn. Orst nls nned InnAsrn Llu-
àisn unà Vornrdsilsn àis ^ürodsrstnlioll im àiAusl àisses àndrss
sröklnsl vsrâsn donnls, dsAnnn nued dsi uns lìnàio in vvsilsrs
Lediedlsn àss Voidss siimuàrinAkll. /lüried nrdsitsls von ^.nlnllA
nn mil rsieddnIlÌASn unà Autsn OroArnmmsn. Ilsdsn liorssn-, Lporl-
unà ^Vültsrnnedriedlsn vsràsn lnAÜed ?vvsimnl àis nsusslsn dined-
riedlsn dsdnllnlASAsdsn, sin- dis xvsimnl pro^Vocds nued àis Orsis-
vsrdnllllisss lür Innàtvirlsednlliieds Oroàudls usw.; àsn Ilnupltsil
àsr lnKiiodsn Omissions» ndsr dilàst àns musidnliseds OroZrnmm.
dinedmillnZs um 4 lldr dnt mnn (lsIsAsudsil, àns Oon^srl àss
Oredsslsrs im llôlsl Onur nu ine ?u dörsn, von 6 dis 7 Odr ist
Ilinàsr- unà Ornusnstullàs unà ndsnàs 8 dis 19 lldr àns siAsnliieds
lî-nàiodormsrl, àured vvsledss Auls Nusid ins Void AslrnAsn wsràsn
soli. Os vvürcls /u vsil lüdrsn, sins Nuslsrdnrls àisssr OroArnmms
disr nll^ulüdrsn, ndsr ànrnul ssi dlnAsvisssn, ànL unlsr àsn Oünsl-
Isrn ststs dininsn voll Aulsm OlnnA sied illlàsu, unà àndsi Aidl sied
àis RnàioZsllosssnsednll Nüds, niedl nur lrsmàs OinriedlullZön
nned^undmsll, souàsrn unssrsr sedtvsi/.srisedsn Lsnàsslnlion in idrsn
OnrdislunAsn sin nnlionnlss, doàsnslnnàiAss OsprnAs ^u Akdsn. —
Von àsr lsednisedsn OinriedlunA ssi srvvndnl, ànd àsr siASnllieds
dlusid- unà Lprsedrnum àsr Ltnlion, àns „Lluàio", sied mitten in
àsr Llnàl dsKnàsl, nsdsn àsr llrnllin, vvndrsnà àis Lsmlsmnsedinsn
unà àlsnnsll in àsr dinds von llönZA nulAsstslll sillà. Im Ltuàio
sinà àis Osnslsr sednllàiedt vsrsedlosssn, um àsn Ltrndsnlnrm nd-

xudnllsn, unà ^Vnnàs unà Oseds mil Oüedsrn vsrdnnAl ?ur llnlsr-
àrûeduiiA slôrsnàsr Oododilàung'sn. In àisssm Ilnum slsdt àns

Nidropdon, àns ,slsdtriseds Odr°, im Orin?àp Asnnu vvis ànsisniAô
AStvödllliedsr Oslspdons donslruisrl, von idm vvsràsn àis Lednll-

^ntennennninAe in HönAA.
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Studio in Zürich.

wellen aufgenommen und in elektrische Stromschwankungen
umgewandelt, um in dieser Form, durch besondere Apparate bereits
ein erstes Mal verstärkt, durch gewöhnliche Kabel und Freileitungen
den Sendemaschinen in Höngg zugeführt zu werden. Diese erzeugen
an und für sich vollständig gleichmäßige elektrische Schwingungen,
die sogenannten Trägerwellen, denen die ankommenden Mikrophonströme

aufgedrückt werden. Dann werden diese Schwingungen der
Antenne zugeführt und von ihr ausgestrahlt, und nun wandern die
ursprünglichen Schallwellen, mehrmals verwandelt, auf dem Rücken
von unsichtbaren Lichtstrahlen ins Land hinaus über Berg und Tal.
Die Zürcherstation kann in der ganzen Schweiz und weit über ihre
Grenzen hinaus gehört werden, bis zirka 80 Kilometer mit einfachen,
billigen, sogenannten Detektorapparaten; darüberhinaus erfordert
die Aufnahme kompliziertere Einrichtungen, die im Minimum auf
etwa 200 Franken zu stehen kommen. Sogar in England und
Skandinavien ist Zürich sehr deutlich und rein gehört worden.
So können auch die vielen Schweizer im Auslande wieder
Heimatklängevernehmen, und es wird nicht die letzte Aufgabe der Zürcherstation

sein, mit ihrer neuen Technik neue Bande zu weben zwischen
dem Heimatland und seinen Söhnen in der Fremde. Und zu Hause
tragen die Radiowellen Kunst und Wissenschaft, Belehrung und
gute Unterhaltung in viele Familien, in die entlegensten Weiler
und Bergdörfer, sogar zum Säntiswart hinauf, nicht aufdringlich,
nur dienstbar, wenn sie gerufen werden, und sind bestimmt, ein
Stück Kulturarbeit zu leisten. Die Aufnahme von Sprache und
Musik kann aber nicht nur im Studio erfolgen, sondern auch an
beliebigen andern Orten, direkt im Theater, im Konzert- oder im
Ratssaal oder gar im Freien, wo die Engländer als Besonderheit
sogar das Schlagen der Nachtigallen aufgenommen und im ganzen
Land radiotelephonisch hörbar gemacht haben; es braucht dazu am
betreffenden Ort nur ein passendes Mikrophon aufgestellt und durch
Telephonleitung mit der Fernbesprechungsanlage der Sendestation
verbunden zu werden ; ist diese Leitung gut, dann darf sie Hunderte
von Kilometern lang sein, so daß es also auch möglich wäre, Reden
unserer Landesväter in Bern oder der Völkerbundsversammlung in
Genf an Ort und Stelle aufzunehmen, nach Zürich zu leiten und
dort auszustrahlen. Für alles, was unsere Schweizeramateure mit
ihren Apparaten dem Reich des Weltäthers entlocken, bezahlen sie

die bescheidene Konzessionsgebühr von 10 Fr. pro Jahr, von denen
die Obertelegraphendirektion wiederum vier Fünftel an die
Sendestationen abgibt und zwar von den Beiträgen aus der welschen
Schweiz nach Lausanne und Genf, aus der deutschsprechenden
dagegen nach Zürich. Berücksichtigen wir, daß die Zürcherstation
bisher mit sehr bescheidenen finanziellen Mitteln arbeiten und als

Anfängerin ihre Betriebserfahrungen sammeln mußte, dann dürfen
wir mit ihren bisherigen Leistungen zufrieden sein. Es bleibt nur
zu hoffen, daß auch bei uns die Zahl der „Sansfilisten" bald so groß
werde, daß unsere schweizerische Radiostation dadurch die nötigen
Mittel erhalte und die hohen Anforderungen, welche an sie gestellt
werden, immer hesser erfüllen kann.

J. OSTERWALDER
ST. GALLEN

HALDENSTRASSE No. 11

TELEPHON No. 354

BUCHBINDEREI
CARTONNAGE
MUSTERKARTEN

VERGOLD-ATELIER

Gs,'S/O E PW
&

fiillllllllllllllllllll

•llllllllllllllimillllillllllllllllllllllllMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIf
SS

| Holzwaren aller Art f
für Küchß und Haushalt

OB

kaufen Sie vorteilhaft
«g 3

in bester Qualität bei

I A. Scherrer / St. Gallen
Speisergasse 13, zum „Bären"

•IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIHIilllllllHIIIIIIIIIIIIIiiiailllllllllUlllllllillllMli

87

In!<â?sc)- ^eclots- uncl

NàX »âVNàUU
31,

Ilitt/ttA von ^orc!erutipott in r!or 5s!ivoi/, ttin! ini /XusOmcO

Veiniö^enn -Vcnvnllunnnn

keiuttutg >! N Vertretung in Iterlur-., Igrlvrriiu^tr uuc! ktettetrriàieu
VVein ung vnu (Vlüui>!gerittlererreu m ixnuVurren - v.r lt.!..,..! 'ruer
V ermögenrteremiguugeu 7reu>iunl!suuttinu<u> - tugurkituiuen
Oiui'ürgeruugcu kcrerguu» von /VusO'mfteu !>u >u- un-i Ou.àeuàe

ZtucZio in ^ürieli,

vsllsn sntAsnommsn nnà in sIsOtniselns LtnomsckvsnOunAsn nm-
nevsnàslt, NW in àisssnOonm, ànnoln kssonàsns TVppsnsts àsnsits
sin snstss Olsl vsnstsnOt, ànnslt Asvölnnlisins IVsksI nnâ OnsilsitnnAsn
àsn Lsnàsmssotlinsn in HönAA xuAstninnt xnvsnàsn, Oisss sn/snAsn
sn nnà tnn sisk voiistsnàin AlsisOmskiAS sIsOtnisoins 3sInvinAnnAsn,
àis 80ASnsnnten à'nsAsnvsIIsn, àsnsn àis snOommsnàsn NiOnopIion-
stnöms sntAsànnsOt vsnàsn, Dann vsnàsn àisss LsiivinAnnAsn cisn

^.ntsnns 7NAstnknt nnà von itlN snSASstnsinit, nnà nnn vsnàsnn àis
nnspnnnAlielnsn LllinsilvsIIso, mslnnmsl.8 vsrvsnàsit, sntàsm RnsOsn
von nnsistltbsnsn OisàtstrsOIsn ÌN8 Osnà OÌNSN8 nt>sn OsNA nnà Osl,
Ois ^nrslnsrststion Osnn in àsn ASN7SN 3vInvsÌ7 nnà Vkit ndsn idns
Onsn^sn ininsns Aslnönt vsnàsn, àis 7ÌnOs 80 IVilomstsn mit sinkssdsn,
àiiÛASn, 80Asnsnntsn OstsOtonsppsnstsn; àsnnàsn ttinsn.8 sntonàsnt
àis L.ntnsàms OompIOisntsrs OinnieàtunAsn, àis im Ninimnm snt
stvs 200 OnsnOsn 7N stsiisn Oommsn. Logsn in OnAlsnà nnà
LOsnàinsvisn ist ^innià 8klnr àsntiisin nnà nein Asinont vonàsn,
Lo Oönnsn snà àis vislsn LoOvsi/.sr inn rVnsisnàs visàsr Usimst-
OIsnAs vsrnslnmsn, nnà ssvinà niotit àis làtsrVntAsksàsnAnnstisn-
ststion 8SÌN, rnit ittnsr nsnsn OssinniO llsns Osnàs 7N vsksn 7VÌ8SÌISN
àsin Usimstlsnà nnà ssinsn LoOnsn in àsn Onsmàs, Onà 7n làsnss
tnsAsn àis RsàiovsIIsn Xnnst nnà VVÌ88SN8ot>skt, OsisilNNNA nnà
Ants OntsnOsitnnA in visls Osmilisn, in àis SntiSASNStSll VVsilsn
nnà Osnnàôntsn, soZsn xnin Lsntisvsnt Iiinsnk, niotlt snkàninAlioii,
nnr àisnsttzsr, vsnn sis Asnnksn vsnàsn, nnà 8Ìnâ àsstimmt, sin
LtnsO Linltnnsntzsit ?.n isistsu. Ois rVntnsinms von ZpnssOs nnà
NnsiO Osnn st>sn niât nnn iin Ltnàio sntoiZsn, sonàsnn snoà sn
OsIisàiAsn snàsnn Ontsn, âinsOt iin Idsstsn, im Xonxsnt- oàsr im
RstssssI oàsn Asn im Onsisn, vo àis OnAlsnàsn sÌ8 Lssonàsàsit
80ASN às8 LoOisASll àsn Oss,àtÌAsIIsn sntAsnommsn nnà im ASN7SN
Osnà nsàiotsIsptt0llÌ8à OönOsn Asmsotit insOsn; S8 dnsnolnt às?u sm
Ostnstksnàsn Ont nnn sin pssssnâss NiOnopOon sntAS8tsIIt nnà ànnoO

à?sIspinonisitnllA mit àsn Osrnt>s8prssttnnA8snIsAS àsn Lsnàs8tstion
venànllàsn 7n vvsnàsn ^ Ì8t àisss OsitnnZ Znt, àsnn àsnk 8Ìs Hnnàsnts
von Lilomstsnn isnA 8SÌN, 80 àslZ S8 slso snoln möAÜsil vvsns, Rsàsn
NN8SNSN Osnàssvstsr in Osnn oàsr àsn VôIOsnt>nnà8Vsn8smmInllA in
Osnt Sll Ont nnà Ltsils snànnsiimsn^ llsett ^nniett 7N isitsn nnà
àont snZ7N8tnsIiIsn, Onn sI1s8, VS8 NN8SNS LvtlvsÌ7Snsmstsnns mit
iOrsn L^ppsnstsn àsm Rsià àss Wsltsâsns sntlosOsn, ì)S7sOIsll 8ÌS

àis t>s8stisiàkns Xon7S88Ì0ll8Asàntln von 10 ?n, pro àsìtn, von àsnsn
àis OdsrtsIsAnspInsnàinsOtion visàsnnm visn Onnttsl sn àis Lsnàs-
8tstionsn sttAÜzt nnà 7WSN von àsn VsitnsAsn SN8 àsn vsiselnsn
LsinwsÌ7 nsstt Osnssnns nnà Osrnk, SN8 àsn àsntsàspnssttsnàsll às-

ASASN llsà ^inniolt, OsnnoOsiâtiAsn vin, àsL àis ^nrotisnststion
bisOsr mit 8sOr t>s8stlsiàsllên ânsn7ÌsiIsn Nittsln snàsitsn nnà sis

^VntsnAsnill ÜINS Ostrist)8öntst>NNNAöN 8SMMSÌN mnkts, àsnn àûnksn

vin mit ittnsn distisriASll OsistnnZsn ôntnisàsn ssill, Os àlsikt nnn
7N inotksn, àsk snott t>si nns àis pistil àsn „Lsllsölistsn" izslà 80 Ano!?'

vsnàs, àsk nnsönö sàvsi^srissiis Osàioststion àsànrotl àis nötiASn
AittsI sntlslts nnà àis OoOsn L,ntonàsrnnASll, vsieins sn sis Asstsilt
vsràsn, immsn àssssn sntnilsn Osnn,

osrriî^^vxlî
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Kaffeeservice

Kaffeemaschinen

Teekessel

Teegläser
Tafelaufsätze

Tortenplatten
Tischrechauds

Honigdosen

Servierbretter

Tafelbestecke

Rauchservice

Cachepots

Blumenkrippen

Gongs

Vogelkäfige
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Telephon 93 TEEFEN Telephon 93

*
Teilte Lederwaren

Reis e Artide f
Ge sch en Rartikef - Spie [waren

Reicßßaßtige Auswaßß
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Fafria
1 Schweiz. Lebensversicheru ngs- s
SS S3I Gesellschaft auf Gegenseitigkeit ia» S3B

vormals Schweiz. Sterbe- und Alterskasse. Gegründet
1881 unter Mitwirkung gemeinnütziger Gesellschaften
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Filiale in St. Gallen: Poststrasse 13
5
® SS

1 Fil ial Verwalter: Rudolf Nacdcr. |42B gg,
CT gas
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6 t. Ballett
^elcpÇon 21.03

ïabcllofe auSfûÇrung
f ä m 111 <Ç e r auftrage
bet prompter ©eMenung
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^luminiumvvuren

ktmnilwären

klol^wgi-en

Vleedvvgi-en

feuerfestes pvrxellsn
ffguswirtsekciftlieke

flusckinen

kuckuppurute „floäerns"
Zelbstkocker

TeppiclikeAer

VIvclibürsten

KückenAsrnituren

Zterilisîeruppsrste
flssckenscllrsnke

öpeisescdrünke

Lcliirmstüncler
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l<sffeeserv!ce

Kutfeemusedinen

Teekessel

Tee^Isser
Tufeluufsütxe

Tortenplutten
Tisckreclisucls

kloniZNosen

Zervierbretter

Tufelbesteeke

kgucliserviee

Lucdepots

Blumenkrippen

(Zon^s

VoAelksfiAL
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l'slspkon 93 Islspkon 93
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vormals Zcliwsl2l. Llerds- uncl /^Iterskesse. QsZrüncjst
1831 unter l^IitwirkunA ZemsinnütZliZsr (ZsesIIeelisstsn

W ^
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Vuchvtn derei
Schreibbücher-Favrikation

Aachen's Wwe. T Co.
Schwcrtgnssc 11 / .întynrincngnssc

St. Gallen
Telephon 21.0z

Tadellose Ausführung
sämtlicher A u sträge
dci prompter Bedienung

Einrahmungen
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Schafherde

Nach dem Ölgemälde von E. Brait h

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer &. Cie., St. Gallen

I^lacìi àein Olgeinâlcts von L, Lra it k
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